
A
uch im CAD/CAM-Zeitalter ist
patientenanaloges Arbeiten
unumgänglich. Mit Ceramill

Artex® – dem virtuellen Artex® CR 
Artikulator – wird hochpräzise Ok-
klusionsgestaltung auch auf digitaler
Basis möglich. Er ist die kompro-
misslose 1:1-Umsetzung des welt-
weit erfolgreichsten volljustierbaren
Artikulators, des Artex CR® inklusive
individueller, virtueller Frontzahnfüh-
rung. Erst die technische wie auch vi-
suelle Voll-Funktionalität des Ceramill
Artex® macht eine digitale Okklu-
sionsgestaltung im Sinne einer „funk-
tionsbewussten“ Zahntechnik möglich.

Sämtliche Bewegungsabläufe und
Funktionen des Ceramill Artex® sind
am Bildschirm animiert darstellbar. 
Die fehlerfreie Digitalisierung der 
Modellsituation sowie die visuelle
Nachvollziehbarkeit der Okklusions-
gestaltung ermöglichen somit schnel-
les, komfortables und verlässliches
Umsetzen der digitalen Funktions-
prothetik. Das alltägliche Problem 
des praxisseitigen Einschleifens kann
somit endlich auch für CAD/CAM-
gefertigten Zahnersatz massiv redu-
ziert werden.

DFP – verlustfreie Digitalisierung 

Um die Funktionalität des virtuellen 
Artikulators nutzen zu können, ist ein
1:1-Transfer der Modellsituation aus
dem „Echt-Artikulator“ in den Scanner
unumgänglich. Das Ceramill System 
ermöglicht dies mittels des Ceramill 
Fixators (Abb. 4) – einer Kombination 
aus Transferstand und Modellhalter 
auf Splitex®-Basis, der zur Aufnahme
des Scanmodells in den Scanner dient.
Der Ceramill Fixator ermöglicht, das
Modell unter Beibehaltung der Achs-
relation des „Echt-Artikulators“ in den
Scanner zu übertragen. Speziell für 
den mit Splitex®-Aufnahme versehe-
nen Ceramill Map400 Scanner ein-
gemessen, gewährleistet der Ceramill 
Fixator somit maximale Präzision 
bei der Digitalisierung der Modell-
situation.

DFP in der Praxis

Die nachfolgende Bildstrecke be-
schreibt die Erstellung einer 6-glied-
rigen Frontzahnbrücke aus PMMA
mit der DFP-Methode. Besonderes 
Augenmerk gilt in diesem Fall dem 
Einsatz der individuellen Frontzahn-
führung sowie der daraus resultie-
renden Konstruktionsstrategie mit be-
wusst aufgebauten Führungsflächen
an der Restauration. Diese anato-
misch unterstützende Gerüstgestal-
tung gewährleistet ausreichende Platz-
verhältnisse für die spätere Verblen-
dung. Mögliche Störspannungen wer-
den somit prophylaktisch vermieden,
wodurch sich das Chipping-Risiko auch
an älteren Restaurationen massiv re-
duziert. Die Zielsetzung ist ein funktio-
nell störungsfreies Gerüst mit einge-
bauter „Schutzfunktion“ für die Rest-
bezahnung.
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Technik Funktion

Digitale Funktionsprothetik – vom Modell über CAD/CAM zum fertigen Gerüst 

Funktionell störungsfreies
„Funktionsgerüst“

| Amann Girrbach

„Digitale Funktionsprothetik“ (DFP) beschreibt das Endprodukt der Ceramill Prozesskette – den 
im Dentallabor digital hergestellten, funktionell störungsfreien Zahnersatz. Dieser Anspruch be-
dingt durchgängige Präzision in allen wichtigen Arbeitsschritten – von der Modellherstellung
bis zum CNC-gefertigten „Funktionsgerüst“. 

Abb. 1: Ceramill Artex – der virtuelle Artex® CR mit uneingeschränktem
Funktionsumfang.
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Abb. 2: Einstellen der Frontzahnführung anhand von Situationsmodellen als Ausgangssituation für die herzustellende Frontzahnrestauration. – Abb. 3: Artex® CR 
mit präpariertem Meistermodell und nach eingestelltem Frontzahnführungsteller. – Abb. 4: Umsetzen der einartikulierten Situation in den Ceramill Fixator ohne 
Präzisionsverlust. Ceramill Fixator eingesetzt in Ceramill Map400 Scanner auf Splitex®-Präzisionsbasis.

Abb. 5: Ergebnis nach dem Scan des artikulierten Modellpaares. – Abb. 6: Scanergebnis des Situationsmodells. – Abb. 7: Festlegen der Präparationsgrenzen.

Abb. 8: Ausrichtung des Situ-Modells zum Arbeitsmodell. – Abb. 9: Die Konstruktionssoftware (Ceramill Mind) optimiert die Position des Situ-Modells eigenständig 
am Restzahnbestand. – Abb. 10: Konstruktion der Zähne.

Abb. 11: Die Anpassung der Zähne an den Situationsscan erfolgt vollautomatisch. – Abb. 12: Nach der Adaption werden die Zahnformen mittels Freiform-
werkzeug individualisiert. – Abb. 13: Bereiche für eine gerüstgestützte Frontzahnführung werden bewusst durch das Freiformen aufgebaut.

Abb. 14: Die Unterschiede zwischen dem Situationsmodell und den individualisierten Zähnen werden überprüft. – Abb. 15: Die Stärke und Lage der Zahnbereiche, 
die zu Kontaktstellen und Durchdringungen führen, sind erkennbar. – Abb. 16: Starten des virtuellen Artikulators mit der individuellen Frontzahnführungseinheit. Di
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Abb. 17: Einstellen der patientenspezifischen Gelenkbahnneigung. – Abb. 18: Die Einstellungen werden grafisch animiert in Echtzeit am Ceramill Artex® nachvoll-
zogen. Somit entsprechen sie auch optisch denen des reellen Artikulators. – Abb. 19: Anhand der eingestellten Artikulatorparameter, wie SKN, Benettwinkel, ISS 
und des individuellen Frontzahnführungstellers, wird die Bewegungssimulation durchgeführt.

Abb. 23: Die bei der dynamischen Anpassung an den Antagonisten vorliegenden Stör- bzw. Kontaktstellen der Modellation werden automatisch entfernt. –
Abb. 24: Die entstandenen Führungsflächen sind deutlich zu erkennen. – Abb. 25: Es werden die Zahnanteile markiert, die als Führungsflächen erhalten bleiben 
sollen. An diesen Bereichen wird das Gerüst später nicht reduziert.

Abb. 26: Das Gerüst wird mit einem für die Schichtstärke der Verblendung benötigten Abstand automatisch reduziert. Die ausgewählten Führungsflächen bleiben
hierbei erhalten. – Abb. 27: Die Verbindergestaltung für die verblockten Kronen erfolgt individuell unter Berücksichtigung der materialspezifischen Mindest-
durchmesser. – Abb. 28: Datensatz der fertigen Brückenkonstruktion.

Abb. 29: PMMA-Rohling mit den in der Ceramill Motion gefrästen Gerüsten. – Abb. 30: Brückengerüst auf dem reellen Modell. Die Führungsbereiche sind deutlich 
zu erkennen. – Abb. 31: Die geführte Bewegung erfolgt exakt an den virtuell konstruierten Führungsflächen des Brückengerüstes. Optimaler Schutz für die Rest-
bezahnung ist somit gewährleistet.
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Abb. 20: Die Bewegung erfolgt sowohl für die linke und rechte Laterotrusion als auch der Pro- und Retrusion. – Abb. 21: Die Bewegungsabläufe erfolgen unter 
Berücksichtigung der eingegebenen Werte des individuellen Frontzahnführungstellers. – Abb. 22: Erneut erfolgt die Darstellung der Kontaktbereiche an den 
modellierten Zähnen.
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Chrom und CAD/CAM im Dentallabor? – Neue Wege
der eigenen Herstellung I Zirkon in Kombination mit
Metall I Der offene digitale dentale Workflow – Chancen
und Risiken. Von der Bilderfassung bis zum fertig ver-
edelten Produkt
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